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ZWtliHes.
Neuenbürg.

ZG HezirksmWonsfest
wird am 31 . August I ., von nachmittags 2 Uhr an in hiesiger
Kirche abgehalten werden. Zur Teilnahme wird hiemit freundlich cingeladen.

Redner: Pfarrverweser Bochterle(Gräfenhausen) ;
Missionsprediger Fritz (Stuttgart ) ;
Missionar Leonhardt (China).

Die Festgesänge werden in der Kirche ausgeteilt werden.
Den 22. August 1902. Dekan Uhl.

An die Kgl.  Orlssihulins - ek1orate!
Zur weiteren Eröffnung wird hiemit bekannt gegeben, daß die

HezLrksschulVersarnrrüung
am ia . September ds. Js . in Neuenbürg

stattfindet.
Beginn nm 8 Uhr mit musikalischen Vorträgen in der Kirche.
Um I'sltz Uhr Verhandlungen im Rathaussaale.
Die Tagesordnung wird durch Rundschreiben mitgeteilt.

Höfen, den 22. August 1902. Kgl. ev. Bezirksschulinspektorat.
Schneider.

i Käufer um 90°/» seines Angebotes
zu übernehmen.

Die Angebote müssen verschlossen
und mit der Aufschrift: „Angebot
auf Nutzholz" versehen spätestens am
Freitag den 19. Sept. 1902, vor¬
mittags 10 Uhr beim Forstamt
Kaltenbronn in Gernsbach einge¬
reicht sein, woselbst um diese Zeit
die Oeffnung derselben erfolgt und
inzwischen die Verkaufsbedingungen
eingesehen werden können.

Das Holz wird vorgezeigt von
den Forstwarten: Lauer in Dürrehch,
Klumppin  Kaltenbronn und Schult
heiß in Rombach.

Langenbrand.

Viehmarkt
Montag den 25. August.

N eue

LaudwirtschüftliLi

Nrirmi -Anzeigerr.
Schwann.

Unterzeichneter setzt folg, dem Ver¬
kauf aus:

1 Kohlenofenu.1Ofen mit Vorherd,
1 eichene Ladenthüre, 6 Zimmer-

thüren,
1 Stiege und Geländer, Fenster

und Läden,
2 große Magazinskästen, 1 Lam-

bris 4 Meter,
2 Schüsselbretter, 1 Ablaufbank

mit Blech,
4 Oelbehälter, 2 Waagen,

Laden- und andere Tische,
Ladeneinrichtung, 1 bis 2 Itr.
Makulatur,

3 Leitern und noch verschiedenes
andere.

U. Astfalk.
b ü r g.
er Bezirksvcreitt.

Ottenhausen.

Schluß-Verteilung.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Christian

Sackmann, Küfers in Ottenhausen, ist die Vornahme der Schlußver¬
teilung amtsgerichtlich genehmigt.

Nachdem auf der Gerichtsschreiberei niedergelegteu Verzeichnis be¬
tragen: u. die bevorrechteten Forderungen 94 13 .,f, b die unbevor¬
rechteten Forderungen 7413 62 Z'. Der verfügbare Massebestand
beträgt 1179 . E. 23 ,j, wovon die Kosten noch abgehen.

Hieoon werden die Gläubiger unter Hinweisung auf die W 152,
153 der K. O. benachrichtigt.

Neuenbürg, den 22. August 1902.
Der Konkursverwalter:

Gerichtsnotar Gaß mann.

Nutzholz-Verkaus.
Das Gr. Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach verkauft aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist bis 1. April
1903 im Wege schriftlichen Ange¬
botes nachverzeichnetes Windfall-
und Dürrholz, worüber genaue Ver¬
zeichnisse vom Forstamte und von
den Forstwarten bezogen werden
können.

Stämme , Klötze und
Stnmmel.

Hutdistrikt Dürreych.
Abt. 6 u. 7. Forlenstämme: 11

I. u. II ., 56 111. u. IV. Kl.; Nadel¬
holzstämme: 16 I . u. II ., 349 III.
bis V. Kl.; Nadelholzklötze: 26 I.
und 66 II . und 111. Kl.; Nadelholz-
stümmel: 16 I. u. 28 II . KI.;

Abt. 12. Forlenstämme: 34 II.
u. 66 III . u. IV. Kl. ; Nadelholz¬
stämme: 203 1. u. II ., 319 III . bis

KI.; Nadelholzklötze 13 I. u. 39
II. und III . Kl.; Nadelholzstümmel:
13I. u. 22 II . Kl.;

Hutdistrikt Kaltenbronn.
Abt. 58, 61 , 63 67 , 69 , 70,

73—76. Forlenstämme: 17 II . u.
36 III . u. IV. KI.; Nadelholzstämme:
28 I. u. II ., 366 III . V. Kl.; Nadel¬
holzklötze: 5 I . u. 37 II . u. III . KI.;
Nadelholzstümmel: 16 11. Kl.;

Hutdistrikt Rombach.
Abt. 84. Nadelholzstämme: 120

I . u. II . , 450 III . V. Kl.; Nadel¬
holzklötze: 10 I . u. 10 II . KI ; Nadel¬
holzstümmel: 12 I. u. 15 II . Kl.;

Abt. 95. Bucheuklötze: 6 III . KI.;
Forlenstämme: 7 III . Kl.; Nadcl-
holzstämme: 234 I. u. II ; 704 III.
bis V. Kl.; Nadelholzklötze: 14 I . u.
64 II . u. III . KI.; Nadelholzstümmel;
25 I. und 35 II . KI;

zusammen etwa 4000 Fm.
Die Angebote sind nach Abteilungen

und Klassen getrennt auf 1 Fest
Meter der Normalhölzer zu stellen,
wozu die Formulare vom Forstamte
und Forstwart Klumpp in Kalten¬
bronn unentgeltlich bezogen werden
können. Die Ausschußhölzer hat der

Der Verein ist bereit, für die Herbstsaat den Bezug von

KunjNnger Uhinnasphosphatnirhl und Kaimt)
in nachweisbarer guter Qualität zum Selbstkostenpreis an die Mitglieder
zu vermitteln.

Anmeldungen wollen längstens bis 4. September 1862 bei
Oberamtstierarzt Böpple eingereicht werden.

Den 20. August 1902.
Vereins -Vorstand.

von

> Schreinermöket
lackiert und Poliert.

ungeu V). ^ Uebernahme von
bequem̂̂ ^ Ausstattungen ganzer

Wohnungseinrichtungen.
^ _ Prompte und reelle Bedienung

DSU- Altfertigung
Polstermöveltt

jeder Art ^
Zahlnngsbeding-^ ^ H^

Mene Formulare
Für die Gemkindeaerichte!

zum

gmein-kgerichtlichen Verfahren in MahnsaHeu rc.
gemäß der Verfügung des Justizministeriums vom 17. Juli 1902, betr.
die Ausführung der gesetzlichen Vorschriften über die Gemeindegerichte
(Amtsblatt Nr. 8 vom 26. Juli d. I .)

Zahlungsbefehle, Uollstrecknngsbefehle,
Arrestbefehle, Ladungen, Zustellungen. Mahnregister.

Urozeßlisten etc.
sind von jetzt ab vorrätig.  Ich bitte um gen. Bestellungen.

6 . SÜLL8.
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Liebe » zell.
Meiner werten Kundschaft mache ich die Anzeige, daß ich mein

Küfer riGeschäft
an Herrn Gottlob Killinger aus Haiterbach abgetreten habe, welcher
das Geschäft am l9 . August übernommen hat.

^vda !M68 8eMr.

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und auswärts, empfehle ich
mich für alle zur

— - Liilsrsi —
gehörenden Arbeiten und bitte um zahlreiche Aufträge für Keller - und
Flickarbeiten , sowie Bestellung von neuen Fässern und Küblet --
waren . Rasche und pünktliche Bedienung wird zugesichert bei billigen
Preisen.

I ^oitrsrlS
anläßlich des am IS . September 1SV2 in Rottweil stattfindenden

Zuchtviehmarktes des 10. landw. Gauverbands.
Verlosung von Zuchtkalbeln, landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten

im Gesamtwert von 5800 Mk.
Lose ä 1 Mk. zu haben Lei ARvvIk.

kommen
SuckLkin

Die Wasserheilanstalt Aforzheim,
Bleichstraße 21 — Telephon 394,

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden:
an Wochentagen von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr,

an gewöhnlichen Sonn - nnd Feiertagen morgens von 7—12 Uhr.
Die Anstalt enthält Einrichtungen für:

Warmbäder , Bassinbäder mit Duschraum,
Kaltwasserbehandlung (Halbbäder, Abreibungen, Packungen, Güsse rc.)

Schottische (Dampfs -Dusche, elektrische Hluhlichtbäder,
Massagen , DampsSäder , KoSkensSureväder, Kangoanwendungen,

elektrische Wiörationsmassagc , Licht- und Dampfbäder für einzelne Heile,
vtektrijjvNtz liüUoi - mit oder ohne Lohtannin,

ML»" sowie alle anderen medizinischen Bäder.
Kurgebrauchendefinden auch vollständige Verpflegung in der Anstalt.

Vorherige Anfrage erwünscht.

Ml! Me!
Frucht-u. Mehl-Zwillichsäcke liefert

i« nur guten Qualitäten billigst
Kduard Mansch , Brötzingen.

! Lsdu-Klelier?
Kauptstrasse 211.
Unterzeichneter empfiehlt sich

in der Behandlung kranker
I Zähne. Einsetzen einzelner
» Zähne, sowie ganzer Gebisse
» unter sorgfältiger Bedienung.
- L1au86r

Zahntechniker.
Sprechstunden in Wiloöad
jeden Montag u. Donnerstag

S im Hause des Hrn. Kürschner
Rometsch, Hauptstr.

I

Kräutersammler,
welche von jetzt an bis 1. Nov.
Kräuter und Beeren sammeln wollen,
mögen gleich an mich schreiben.

C. Kübler, Heilbronn a. N.

Ncnenbür  g.
Ein verheirateter, tüchtiger

Pferdeknecht
findet in 14 Tagen dauernde Stelle
bei Güterbeförderer Scholl.

I >

Zugelaufen
ein junger, schwarzer Hund , welcher
gegen Ersatz der Einrückungsbebühr
abgeholt werden kann bei

Robert Müller, Höfen.
Einen schönen, 17 Monate alten

Ameilthckr Fme»,
Eltern eingesührt nnd Prämiert, so¬
wie einen5 Monate alten, rittfähigen

Gber
hat preiswert zu verkaufen

Iriedr , Meck , Mühlenbesitzer
in Weiler.

Station der Albthalbahn.

ur26

iloullivn , im f>uinZlr:r tluiinerHrüke
Klsick - Om- Vur, .- vr >6 , .Wuk " ist

I1uc1,8en ä 25, <5 lii .ci 92 I' fjL. überrrll ru daben.

O Vereinißtk Kälu -exirLrit -Verlce vresäen.
lembcrtz rm <! Ijoflmiroücrii i5l >1err kg .u ! 8g .1ier,
Kolonlalw -rrtm LiiLsrc>8 in 8tllttZS .rt , Luok , wo

LCI-N koicannr Lk Ill I^euenbÜrZ bei
Herrn Rußv V026NdarÜt , Kpotkcker.

BliPlnr. ÄmschlW
u. s. w. werdenrasch und billig an¬
gefertigt, auch die Ausführung ganzer
Bauten übernommen.

0In !8l !ni» Kvlrill,
Vaugeschäft Wildbad.

Anstchts- 0 0
0 0 Postkarte«

in schöner Auswahl, stets das
Werteste, empfiehlt

t '. Ilt t-Ii.

8ciliwmel
wird bei eingemachte» Jirüchten ver¬

hindert durch
IZ r . O « 11r v D 8

Saliovi ü 10  kkK.
genügt für 10 Pfd . Früchte.

Rezepte gratis von den Firmen, welche
führen Ar . Hctker's Mackpukver._

Krankheiten
werden von Aalten und Mäuse » ins Haus
geschleppt, „ ä-vkerton " rötet dieses Unge¬
ziefer schnell. Ohne Gutschein in Palleten
zu 3V und 6v f̂zu haben in den Apotheken
AeuenSürg , KerrenakS und Mldvad. In Käsen bei Heinrich Bodamer

Ottenhausen.

Zer Vereiiif. Bikiieiizilcht
hält Sonntag den 24. August,

nachmittags 2 Uhr
seine

II. Hauptversammlung
in Conweiler, Gasthaus z Sonne.

T a g es - O r d n u n g:
1) Verlosung von Jmkergcräten.
2) Besprechung über: „Erfahr¬

ungen während des Frühjahrs
und Sommers.

8) Vorbereitung zurEinwmterung:
Mitteilungen des Unterzeich,
neten.

4) Gemeinschaftliche Einkäufe.
5) Einzug von Haftpflichtver¬

sicherungs- u. a. Beiträgen.
6) Anträge, Anfragenu.Sonstiges.
Mitglieder und Freunde der Bienen¬

zucht werden zu zahlreichem Besuche
eingeladen.

I . A. der Vcreinsleitung:
M. Bürklc , Schull.

L RotheK) Stern Linte^

Auskunft ertheilen:
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.

kür runäamvnts u. llsmpidämmsr, s
Lspbaltbslags, Papps

unck Holroementckäsker,
Isolisi-anKsn8te'11L der

VtLIrtt. Itissi*-u. AspkiLitgvsekLIt
Vikilk. Val - , I

Xx!. HokUskerLnt.

Streng reelle und billigste Bezugsquellel
In mehr als iso oso Familien Im Gebrauchet

Känrsfkäsrn,
Dilnsedaunen u. alle anderen Sorten Belt¬
federn. Neuheit u. beste Reinigung garanttrtl
PreiSw. Bettscderu P. Pfund für 0,80; I -Ni:
l .10. Prima Halbdaunen 1,60; 1,60. Polar¬
federn: halbweiß s, weiß i,S0. Silberweiße
GSnse- u. Schwanensedcrn» ; S.S0; 4; S. Echt
chines. Ganzdaunen r,S0 ; r . Polardaunen S;
a : s Jedes belieb. Quantum zollfrei ge«.
NachnahmeI Zurücknahme auf unsere KostenI

kkMLdü. «erkaräV
,M 1424 ln Westfalen.

_ Proben und Preislisten , auch über
und tertiae Natt «» kostenfrei.

Angabe der
erwünschtt

Neuenbürg.
HoiLesdienke

am 13. Sonntag nach Trinitatis,
den 24. August:

Predigt vorm. 10 Uhr (1 Joh . 4. 1—k;
Lied Nr. 383) : Stadtvikar Müller . „

Christenlehre nachmittags l ' /r Uhr für
die Söhne : Dekan Uhl.

Mittwoch, den 27.Aug.,morgens7Uhr
Betstunde.



Aus Stadt , Bezirk und Umgebuug.

Schömberg , 23 . August . Nächsten Montag
abends 5 Nhr findet hier ein Kirchenkonzert
statt. Fräulein Brandes  von Weimar , Hof
opernsängerin . daselbst und Herr Echinger,
Cellosolist der Wildbader Kurkapelle , werden
daselbc, unterstützt von einer einheimischen Kraft
geben. Zweifellos wird uns von diesen hervor¬
ragenden Künstlern ein hoher Genuß bereitet
werden, weshalb wir nicht versäumen , die Nach-
barschast Schömbergs auf das Kirchenkonzert
aufmerksam zu machen.

Unter den zahlreichen Sommerfrischen unserer
Gegend darf sich außer Dobel ec. auch der hoch¬
gelegene Luftkurort Salmbach  einer beson¬
ders lebhaften Frequenz erfreuen . Man darf
wohl annehmen, daß dieser anhaltend zahlreiche
Besuch neben den Vorzügen des Ortes inmitten
schöner Waldungen , der guten Unterkunft und der
vortrefflichen billigen Verpflegung im Gasthof
zum „Löwen"  zuzuschreiben ist. Der Besuch
dieses altrenommierten Hauses und die Nach¬
frage um Unterkunft daselbst war besonders in
den letzten 2 Monaten wieder so lebhaft , daß
Hr . Walz zu seinem Bedauern gar manchem
I. Gaste, zumal wenn er schon in früheren Jahren
dagewesen, abschreiben mußte ; ein Beweis , wie
sehr bevorzugt gerade das Löwenwirtshaus ist.
Die schönen luftigen Zimmer , der moderne
geräumige Speisesaal , Küche und Keller bilden
immer den Anziehungspunkt.

Langenbrand.  Das vor 2 Jahren er¬
baute Kurhotel Weik  dahier erfreut sich gegen¬
wärtig eines äußerst lebhaften Besuchs . Unter
den zahlreichen Luftkurgästen , die Hieroben zur
Erholung sind, befinden sich z. Zt . auch mehrere
Fräulein vom Stuttgarter „Genesungsheim ".
Die ganze Einrichtung und die Verpflegung zu
mäßigen Preisen ist aber auch wirklich dazu an-
gethan, daß das Haus des Hm . Weik , dessen
Schwiegersohn Steck selbst Küchenchef ist , in
jeder Beziehung warm empfohlen werden kann.

Sonderzug nach Wildbad.  Am näch¬
sten Sonntag . 24 . August , geht von Stuttgart
über Calw nach Wildbad ein Sonderzug . der
Stuttgart um 6.25 vorm , verläßt , Wildbad um
9.20 vorm , erreicht , dort wieder 8 .40 abends
abgeht und um 11.46 nachts in Stuttgart ein¬
trifft . Eine Rückfahrkarte mit 45tägiger Giltig¬
keit kostet ab Stuttgart:

II . Klasse III . Klasse
nach Calw 3 — Z , 2 — Z

„ Liebenzell 3 „ 40 „ 2 „ 20 „
„ Wildbad 5 .. 30 „ 3 „ 40 „

Bei starker Beteiligung wird ein Nachzug
ausgeführt : Stuttgart ab 6 .45 vorm ., Wildbad
an 10 .42 vorm . , Wildbad ab 8.52 abends,
Stuttgart an 12 .15 nachts.

Calw,  21 . August . Bei dem Verkauf der
verschiedenen Anwesen aus der Liquidation der
Firma I . F . Staelin Söhne  wurde das
Fabrikanwesen um 152 000 ^ durch einen
Techniker Geyer aus Hof i. B . angekauft . Der
Voranschlag betrug 300 000 ^ Die Wohn¬
häuser und Gärten , die zu 170000 ^ veran¬
schlagt waren , wurden von verschiedenen hiesigen
auswärtigen Liebhabern um 77 000 angekauft.
Die Genehmigung hat sich die Verkäuferin Vor¬
behalten.

Deckenpfronn,  21 . August . Freunde der
Bienenzucht wird es vielleicht interessieren zu
hören, daß ein hiesiger Zimmermann I . Höpfer,
dieser Tage einen Jungfernschwarm  bekam.
Gewiß ein sehr seltener Fall!

Nagold,  21 . August . Der Gasthof zum
»Schwarzen Adler " Besitzer Karl Rebholz , wurde
Um den Preis von 40500 ^ an Julius Geisel
in Waldshut verkauft.

Manöverpostsendungen . Aus Anlaß der
bevorstehenden Herbstübungen der Truppen wird
auf die Wichtigkeit einer deutlichen und genauen
Aufschrift bei den Postsendungen und Tele¬
grammen für die Truppen aufmerksam gemacht.
Zur genauen Aufschrift gehören : Vorname und
Familienname (unter Umständen auch die Ord¬
nungsnummer zu letzterem) , ferner Dienstgrad
und Truppenteil , sowie für gewöhnlich der
Garnisonort , zutreffendenfalls mit dem Vermerk:
»2n das Manöver nachzusendeu " oder »beim

Wachkommando ". Die Angabe des jeweiligen
Quartierorts des Adressaten empfiehlt sich in der
Regel nicht . Als „Postlagernd " dürfen die
Sendungen nur bezeichnet werden , wenn sie von
den Adressaten selbst, also nicht von der Ordonnanz
des Truppenteils , abgeholt werden . Zu Post¬
anweisungen  an die im Manöver befindlichen
Truppen sind ausschließlich Kartenformulare zu
verwenden.

Deutsches Weich.
Erfüllt von unauslöschlicher Liebe und Dank¬

barkeit hat Kaiser Wilhelm,  umgeben von
der kaiserlichen Familie und hohen Anverwandten
und in Gegenwart hoher Würdenträger am 19.
August in Homburg seiner erlauchten Mutter,
der verewigten Kaiserin Friedrich und am 20.
August in Cronberg seinem erlauchten Vater,
dem verewigten Kaiser Friedrich , Denkmäler ge¬
weiht . Das Denkmal der Kaiserin Friedrich
wurde im Kurpark zu Homburg gegenüber dem
Denkmale des Kaisers Friedrich errichtet . Nach
der feierlichen Enthüllung legte der Kaiser einen
herrlichen Lorbeerkranz vor dem Denkmale nieder
und verlas ein treffliches Lebens - und Charakter¬
bild seiner verewigten Mutter . Das Denkmal
für den Kaiser Friedrich wurde in Cronberg
in dem herrlichen Thalgrunde , der zwischen der
Stadt und dem Schlosse Friedrichshof liegt,
enthüllt . Auch vor diesem Denkmale seines
verewigten Vaters legte der Kaiser einen Präch¬
tigen Lorbeerkranz nieder und führte dabei die
Großherzogin von Baden , die erlauchte Schwester
Kaiser Friedrichs , zu dem Denkmale.

Die stille Politische Zeit des Hochsommers
hat sich in Deutschland  in letzter Woche
keineswegs durch träge oder gar behagliche Ruhe
ausgezeichnet . Zu den schier unerschöpflichen
Streitigkeiten über die Gestaltung des neuen
Zolltarifs und den unerquicklichen Feststellungen,
daß keine der aus ganz verschiedenen Gründen
den Zolltarif bekämpfenden Parteien nachgeben
werde , sind nun auch schon die Erörterungen
über die Reichstagsauflösung und die Aussichten
der Neuwahlen wegen des Zolltarifs hinzu¬
getreten . Inzwischen hat aber die Zolltarif¬
kommission ihre Arbeiten vollendet und man
sollte nun doch erst den weiteren parlamenta¬
rischen Verlauf der Zolltarifverhandlungen ab-
warten , ehe man in parlamentarischer Zukunfts¬
musik Kriegsfanfaren bläst.

Aus Nürnberg  geht der Münchener „Allg.
Ztg ." eine Mitteilung zu, wonach bei dem letzten
Besuch des Reichskanzlers in Bayreuth  auch
die Politik nicht ganz lern geblieben ist. Graf
Bülow ist in Bayreuth mit dem ihm befreundeten
badischen Minister , Staatsminister v. Brauer,
zusammengetroffen . Man geht in der Annahme
nicht fehl , daß ihre Besprechungen auf mehrere
Vorgänge in der Zolltarifkommission ausgedehnt
wurden , die damit vollständig beglichen worden
sind . Aus den Worten des Reichskanzlers ging
hervor , daß er, wie er stets ein vertrauensvolles

' Einvernehmen mit den Bundesstaaten gepflegt
habe , auch bei der Weiterberatung der Zolltarif-

' fragen dieses Vertrauensverhälnis nicht aus den
- Augen verlieren werde . . . . Wie erinnerlich,
> hatte in der Zolltarifkommission der badische
' Vertreter Anlaß genommen , bei einzelnen neben¬

sächlichen Tarifsätzen besondere badische Wünsche
- geltend zu machen, worauf die zolltarifgegnerische
l Presse der Vorlage wieder einmal mit der Be-
> Häuptling von angeblichen Meinungsverschieden
> heiten unter den verbündeten Regierungen ver¬

geblich Schwierigkeiten zu machen versucht hat.
l Die 20 - Pfennig - Stücke aus Nicke.
^ wollen noch immer nicht aus dem Verkehr ver-
' schwinden . Im nächsten Jahre werden sie außer

Kurs gesetzt werden , weshalb dem Publikum
: empfohlen wird , diese Münzen schon jetzt zu
! Zahlungen an die Reichs - und Landeskassen

zu verwenden.
Ueber die hohen Lebensmittclpreise

. namentlich die Fleischpreise , wird gegenwärtig
i viel geschrieben. Die Metzger machen sich die
- Sache sehr einfach und behaupten , das Fleisch
> wäre bei uns wesentlich billiger , wenn man die
: Grenze für die Einfuhr fremden Viehs öffnen
: würde . Aber an unseren westlichen Grenzen,
i speziell in Frankreich und Belgien wie in Holland,

sind die Fleischpreise noch teurer als bei uns.
Die österreichische Grenze aber kann man nicht
öffnen und ebensowenig die russische , weil dort
die Viehseuchen so stark grassieren , daß der ge-
ämte deutsche Viehstand gefährdet ist, wenn man
'remdes Vieh von dorther zu uns hereinläßt.
Wenn übrigens die Fleischpreise bei uns so sehr
gestiegen sind , so kommt dies auch davon her,
daß der Fleischkonsum ganz riesig zunimmt , weil
man auch in denjenigen Bolkskreisen , die sich
früher vorzugsweise von Mehlspeisen ernährt
haben , immer stürmischer Fleisch verlangt und
nicht geringe Mengen davon konsumiert . Bei
der Erhöhung der Fleischpreise kommt übrigens
auch der Umstand in Betracht , daß viele Bauern
ihr Vieh angesichts der reichen Futterernte dieses
Jahres ausbinden , um später desto mehr aus
ihrem Slall zu erlösen , da in der Landwirtschaft
allein die Viehzucht noch einigermaßen rentabel ist.

München.  22 . August . Der früh 8 Uhr
von München über Nürnberg nach Berlin fahrende
V -Zug stieß heute in der Station Weißenburg
am Sand auf einen dort stehenden Güterzug
auf . Der Materialschaden ist nicht unerheblich;
verletzt wurde von den Reisenden niemand . Vom
Zugspersonal wurde eine Dienstfrau nicht lebens¬
gefährlich verletzt.

Mehrere elektrotechnische Firmen  sind
zusammengetreten , um eine Vereinigung zur
Wahrung gemeinsamer Wirtschaftsinteressen der
deutschen Elektrotechnik zu gründen . Die neue
Vereinigung will im Hinblick auf die für uns
so dringende notwendig Erhaltung und Sicherung
unseres ausländischen Absatzgebietes durch lang¬
fristige Handelsverträge und auch hinsichtlich der
zu erwartenden Zollgesetze eine zuständige Stelle
für die Interessen desjenigen Teils der elektro-

' technischen Industrie darstellen , der neben den
großen und mächtigen Aktiengesellschaften , die
der Vereinigung nicht beigetreten sind, den Kong-
kurrenzkampf auf dem Weltmarkt mit Ehren und
Erfolg bestehen möchte.

EineneueGattungvonWarenhäusern
thut sich jetzt in der mit Warenhäusern schon
so reichlich versehenen Reichshauptstadt Berlin
auf . Diese handeln ausschließlich mit Lebens¬
mitteln . Man findet in einem solchen Hause
eine eigene Bäckerei und Konditorei , Fleischver¬
kauf aus eigener Schlächterei , Milchverkauf aus
eigener Molkerei , Wurst aus eigener Wurstfabrik rc.
Als Lockmittel wird nun Zucker ausgeboten , der
natürlich beste Ware sein soll und Per Pfund
nur 25 ^ kostet. Auf vorgedruckten Zetteln
wird darauf hingewiesen , daß Konkurrenten diesen
billigen Zucker sofort wegkaufen würden , und
daß er daher nur an Käufer auch anderer Waren
abgegeben werde und stets nur in Mengen von
höchstens einem Pfund . „Ich mache diesen
Preis ja auch nur, " so heißt es auf der An-
kündigung , „um Ihre Füße in meinen Laden zu
lenken !" 5 ^/» Pfund Brot werden für 50 ^s,
6 Schrippen für 10 abgegeben.

Ueber die diesjährigen Obsternteaus¬
sichten  veröffentlicht der „Praktische Ratgeber
im Obst - und Gartenbau " (Verlag von Trowitzsch
u . Sohn , Hofbuchdruckerei . Frankfurt a. O .) in
seinen Nrn . 29 — 33 die Uebersichten über die
ihm aus allen Teilen Deutschlands , sowie der
Schweiz und Oesterreich zugegangeneu Berichte.
Nach dem Gesamtdurchschnitt auf Grund von
615 erwiesenermaßen zuverlässigen Berichten
stellen sich die Ernteaussichten in Deutschland
für Aepfel auf mittel , für Birnen auf mittel bis
gering und für Zwetschgen auf gering . In
Württemberg und Hohenzollern , Bayern , Thür-
ingen , Provinz Sachsen , Schlesien , Posen,
Oldenburg , Schleswig -Holstein , Hamburg und
Mecklenburg sind die Aussichten auf die Apfel¬
ernte gut bis mittel , in Baden , Hessen -Nassau,
Westfalen , Lippe und Waldeck , Brandenburg,
Hannover und Bremen , Westpreußen und Ost¬
preußen mittel ; in der Pfalz , dem Großherzog,
tum Hessen , der Rheinprovinz und Pommern
mittel dis gering , und in Elsaß -Lothringen gering.
Birnen stehen gut bis mittel nur in Posen,
Schleswig -Holstein , Hamburg , West - und Ost¬
preußen ; mittel in Provinz Sachsen , Braun-
schweig, Anhalt , Schlesien und Mecklenburg ; in
allen andern Provinzen und Ländern mittel bis
gering . Hauszwetschgen find im allgemeinen
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ering, n ur in Schlesien, Posen und Ostpreußen
mittel; in Elsaß-Lothringen, Thüringen, Provinz
Sachsen, Braunschweig, Anhalt, Brandenburg,
Hannover, Bremen, Schleswig Holstein, Ham¬
burg, Mecklenburg, Pommern und Westpreußen
mittel bis gering. In der Schweiz sind die
Aussichten auf eine gute Mittelernte. Nach den
Berichten aus Oesterreich sind die Aussichten
in Böhmen für Aepfel und Birnen gering, für
Pflaumen und Zwetschgen mittel bis gering; in
Mähren für Aepfel und Birnen schwach mittel,
für Pflaumen mittel; in Steiermark für Aepfel
gut, für Birnen und Zwetschgen mittel; in Tirol
für Aepfel und Birnen mittel.

Der Kronprinz in Hohwald.  Vom
Besuch des Kronprinzen in Hohwald(Vogesen)
wird der Straßb. Post folgende hübsche Episode
berichtet: Am 14. d. Mts., als der Kronprinz
um 8',4  Uhr Hohwald verließ und in letzter
Stunde bekannt wurde, daß bei seiner Fahrt nach
der Hohkönigsburg er nochmals beim Hotel Kuntz
vorbei und über den Chlodwigstein fahren würde,
hatten sich die Frühaufsteher unter den Hohwald-
gästen eiligst an verschiedenen günstigen Plätzchen
ausgestellt, darunter auch zwei Fräulein, die hier
zur Kur verweilen. Dieselben hatten die Absicht,
eine Photographische Aufnahme des Kaisersohnes
zu machen,' und pflückten deshalb Mohnblumen,
um sie dem Prinzen zu überreichen. Als das
elegante Fuhrwerk des Staatssekretärsv. Koller
mit dem Kronprinzen und Herrn und Frau von
Koller heranfuhr, fürchteten sie sich, die Blumen
zu überreichen; der Kronprinz aber, Wohl diese
Verlegenheit wahrnehmend und zugleich die Ab¬
sicht ahnend, ihn photographierenzu wollen,
streckte den jungen Damen die Hand zur Ab¬
nahme der Blumen entgegen und photographierte
die Damen. Als dies geschehen, zog er seine
Mütze und sagte freundlich: „Bitte, jetzt komme
ich an die Reihe", worauf die Aufnahme geschah.

Württemberg.
Gmunden,  22 . August. Die bei der

Herzogin Margarethe von Württemberg gestern
beobachteten Erscheinungen des Wachstums einer
Blutgeschwulst am Unterleib machten eine opera¬
tive Entfernung notwendig, die vormittags mit
vollkommen befriedigendem Erfolg vollzogen
wurde. Das Befinden der hohen Kranken ist
den Verhältnissen entsprechend ein gutes.

Es giebt keine Schimpffreiheit für
Arbeiter.  Bezüglich der Entlassung gewerb¬
licher Arbeiter ohne Kündigung lesen wir in
der „Württ. Gemeindeztg.": „Nach einer Be¬
stimmung der Gewerbeordnung(tz 123) können
Gesellen und Gehilfen ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist, selbst wenn eine solche verein¬
bart worden ist, entlassen werden, wenn sie sich
grobe Beleidigungen gegen ihre Arbeitgeber zu
Schulden kommen lassen. Ein Meister hatte
erfahren, daß der Geselle ihn hinter seinem
Rücken mit den ehrenrührigsten Titeln belegte.
Daraufhin wurde der Arbeiter auf der Stelle
entlassen. Das wollte sich dieser nicht gefallen
lassen; er klagte gegen den Meister auf Zahlung
der üblichen Lohnentschädigung für 14 Tage
und begründete seine Klage damit: Was er
anderen Leuten gesagt, habe mit dem Arbeits¬
verhältnis nichts zu thun; der Meister könne
ihn ja wegen Beleidigung verklagen, aber ent¬
lassen dürfe er ihn deswegen nicht. Dieser
Ansicht schloß sich das Gewerbegericht nicht an,
sondern wies den Kläger kostenpflichtig ab, da
die Beleidigungendurch Zeugen festgestellt
werden konnten.

Stuttgart,  19 . August. Auf Grund des
H 153 der Gewerbeordnungwurde der ledige
Taglöhner Chr. Wurst vom Schöffengericht zu
3 Wochen Gefängnis' verurteilt. Er hatte den
nicht sinkenden Straßenbahnbediensteteu„Strike-
brecher" zugerufen.

Schramberg,  22 . Aug. Bei der heutigen
wiederholten Staötschultheißenwahl siegte der
liberale Kandidat Harrer-Reutlingen mit etwa
260 Stimmen über seinen Gegenkandidaten
Vollmer-Ulm. — Nachschrift. Von 1437 Wahl¬
berechtigten haben 1407 abgestimmt. Davon
erhielten Polizeiamtmann Harrer in Reutlingen
837 Stimmen, Amtmann Vollmar(Ztr.) in Ülm
569 Stimmen. Eine Stimme war ungültig.

Somit ist Harrer  mit 268 Stimmen Mehrheit
gewählt.

Mengen,  19 . Aug. Im nahen Granheim
wurde gestern die Scheuer des Oekonomen Bauer
durch Feuer zerstört, wobei 26 Stück Vieh und
sämtliche Erntevorräte verbrannten. Man glaubt,
daß ein Funke von der die Dreschmaschine bc
dienenden Lokomobile das Heu entzündet hat.

Klosterreichenbach,  22 . August. Auf
schreckliche Weise verunglückte gestern auf dem
Wege von Besenfeld nach Schönegründ der 59
Jahre alte Karl Kallfaß,  welcher Langholz auf
eine Sägmühle nach Klosterreichenbach führen
wollte. Oberhalb der Besenfelder Steige gingen
die Pferde mit dem Langholzwagen durch und
rasten die Steige herab; der Wagen fiel um und
stürzte eine Böschung hinunter. Der Fuhrmann
wurde unglücklicherweise mitgecissen und erhielt
dabei so schwere Verletzungen, daß er heute früh
verschieden ist. Ein Pferd blieb tot auf dem
Platze, das 2. hat Verletzungen erlitten. Der
Begleiter des Fuhrmanns wurde ebenfalls verletzt.

Vom Strohgäu.  Der größte Teil des
überaus reichen Erntesegens ist nun in die
Scheunen gebracht. Die zahlreichen Gewitter
mit ihren Regenfällen haben zwar die Ernte¬
arbeiten verzögert, dafür aber den Wiesen und
Obstbäumen die nötige Feuchtigeit gebracht. Vor
größeren Verheerungen, durch Hagelschlag:c.
blieben wir diesmal verschont. Nur in Renningen
wurde durch Hagel einiger Schaden angerichtet
und in Eltingen durch Blitzschlag eine Doppel¬
scheuer eingeäschcrt. Die Aussichten auf eine
befriedigende Hopfen- und Obsternte bessern sich
von Tag zu Tag.

Anskaud.
Die ganze englische  Presse zollt der Art,

wie der Kaiser Wilhelm  seine verewigte
Mutter, die bekanntlich eine geborene englische
Prinzessin war, durch ein Denkmal geehrt hat,
großen Beifall, ja man erblickt in dieser Ehrung
jenseits des Kanals sogar ein Moment, um die
Verstimmung zwischen England und Deutschland
zu beseitigen. Außer der schon mitgeteilten
Aeußerung des Londoner„Daily Telegraph"
sagt z. B. der „Daily Chronicle": Alle Eng¬
länder bewundern den Kaiser. Diese Bewunde¬
rung wird erhöht durch den der Kaiserin Frie
drich gezollten Tribut.

In Frankreich  dauert der Kampf der Re¬
gierung gegen die Schulschwestern noch immer
fort; andererseits ist aber die Aufregung der
Bevölkerung, namentlich in der Bretagne, derart
gestiegen, daß es nur der äußersten Zurückhaltung
der Truppen zu verdanken ist, daß es nicht zu
schweren und blutigen Katastrophen bei Schließ¬
ung verschiedener Schulhäuser kam. Das An¬
legen von amtlichen Siegeln erweist sich als
fruchtlos, indem diese immer wieder abgerissen
werden. Die bretonischen Bauern haben in
vielen Orten beschlossen, nach Ablauf der Ferien
die Eröffnung staatlicher Schulen in ihren Gemein¬
den unter keinen Umstünden zuzulassen. Also
kann die Geschichte zu Anfang Oktober erst recht
fatal werden. Die z. Zt. tagenden französischen
Generalräte mischen sich auch in diese Angelegen¬
heit; die einen ergreifen für das Ministerium,
die andern aber um so energischer dagegen Partei,
und wenn erst das Parlament im Spätherbst wieder
Zusammentritt, darf sich der Ministerpräsident
Combes auf äußerst stürmische Szenen gefaßt
machen. Der französische Kriegsminister Andrö
macht z. Zt. nach verschiedenen Garnisonen
Frankreichs Inspektionsreisen und hält bei den
zu seinen Ehren veranstalteten Banketts Reden
zur Verteidigung der Politik des gegenwärtigen
Kabinets gegenüber den Klöstern. Er hat aber
auch eine echt revanchesüchtige Aeußerung gegen
Deutschland fallen lassen und dabei die Wendung
gebraucht, „die Armee werde die Rächerin Frank¬
reichs sein." Man darf daraus nicht den Schluß
ziehen, daß wir nun am Vorabend eines deutsch-
französischen Krieges stehen; denn ähnliche
Reden sind schon oft von mindestens ebenso ge¬
wichtigen Persönlichkeiten gehalten worden. Unter
allen Umständen geht aber doch aus solchen
Reden hervor, daß das gesamte Ministerium
und speziell der Ministerpräsident Combes nichts
dagegen einzuwenden haben, so daß nach wie vor

Redaktion. Druck und Vertag von C. Meeh  in Neuenbü

für Deutschland die Notwendigkeit bestehen bleibt
unser Pulver für alle Fälle trocken zu halten.

Da die Verhältnisse in dem südamerikanischen
Staate Venezuela  in Folge des Bürgerkriegs
immer verwickelter werden, so haben die be¬
teiligten Großmächte abermals an Venezuela
eine geharnischte Erklärung erlassen. Eine De-
pesche des „New-Jork Herald" aus Willemstad
vom 19. August besagt: Deutschland, England
und Frankreich haben vereint gegen die Blokade
der venezuelanischen Häfen Einspruch erhoben.
Venezuela wird Antwort geben. Bisher liegt aber
eine Meldung über diese Antwort noch nicht vor.

Die Buren - Generale  sind von London im
Haag in Holland eingetroffen und haben auch
in Schevemngen dem Präsidenten Steijn einen
Besuch gemacht. Bei der Ankunft im Haag hielt
Louis Botha eine Ansprache, dankte im Namen
seiner Kameraden für die Kundgebungen und
sagte, die Zeit sei für sie noch nicht gekommen,
um alles das , was sic auf dem Herzen hätten,
zu veröffentlichen, doch würden sie es wahrschein¬
lich bald in einer Denkschrift thun. Ueber den
Zweck der Reise der Bärenführer nach Europa
verlautet, daß sie von der britischen Regierung
die Beibehaltung der zu Natal geschlagenen Be¬
zirke bei Transvaal und die Erhöhung der für
den Wiederaufbau der Burenfarmen bewilligten
Summe zu erlangen wünschen. Ferner wollen
sie, wie schon früher bekannt geworden ist, durch
Vorträge in London, auf dem Kontinent und
in Amerika Geld zur Linderung des Notstandes
der Buren aufbringen.

Das vollständige Ergebnis der letzten indi¬
schen Volkszählung,  das namentlich auch
für das Wachstum der christlichen Religion in
Indien von Interesse ist, liegt jetzt vor. Dar¬
nach giebt es in Britisch Indien und den Va¬
sallenstaaten (einschließlich Birma aber ohne
Ceylon) 2 923 349 Christen. Nach Abzug von
259 810 Europäern und Halbeuropäernergeben
sich2 664 359 eingeborene Christen als Frucht
der Missionsthätigkeit sämtlicher christlicher Kon¬
fessionen. Da es vor 10 Jahren 2 036 600 !
eingeborene Christen gab, stellt sich ein Zuwachs
von 627 759 Seelen, d. i. 30o/° heraus. M
Gesamibevölkerung hat aber nur um 1 ' /? !» !
zugenommen. Die Volkszählung ist somit ein
neuer Beweis für das stetige Wachstum der
christlichen Bevölkerung und hat auch auf die
denkenden Hindus tiefen Eindruck gemacht. Eine :
in Madras erscheinende Zeitung berechnet schon
den Zeitpunkt, in dem Indien ein christliches
Land sein wird, wenn das Wachstum auch nur
in dem bisherigen Maße fortschreitet. Unter
den beteiligten Missionsgesellschaftenbefinden sich
7 deutsche.

Paris, 19. August. Von zwei betrogenen.
Betrügern erzählt der „Siöcle folgendes Ge- j
schichtchen: Ein englischer und ein holländischer!
Spitzbube betrieben auf den Pariser Bahnhöfen
ein gewinnbringendes Kompagniegeschäft, indem
der eine unachtsamen Reisenden, während sie
am Schalter beschäftigt waren, mit bewunderns¬
werter Gewandheit den Koffer stahl, während
der andere ihn mit ebenso bewundernswerter
Biedermannsmiene dem Bestohlenen wieder zu¬
rückbrachte. Die so erzielten Trinkgelder bildeten
den Geschäftsgewinn der holländisch-englischen
Firma und sollten vertragsgemäß natürlich red¬
lich geteilt werden. Als jedoch der Engländer
eines Tages von einem Reisenden 100 Franken
Trinkgeld erhielt, weil der zurückgebrachte Koffer
12 000 Franken enthalten hatte, behielt er diese
reiche Beute für sich allein und trat heimlich
und ohne alle Abmeldung aus der gemeinsamen
aus. Der betrogene Genosse erwischte ihn gestern
zufällig auf dem Bahnhof Saint -Lazare, ließ
ihn festnehmen und zum Polizeikommissar bringen,
bei dem er sich allen Ernstes über das ungetreue
Geschäftsgebahren seines Teilhabers beschwerte.
Dieser weise Richter hat lächelnd genickt und
hat sie alle beide da behalten.

DA Mit einer Beilage . ""WA
Mit einer weiteren Beilage:

Prospekt
der Wau man » ' s Hermania-AaHrrSder-Aabrik.

Vertreter: Max Gentzle in Neuenbürg.
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